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Heute im Lokalen
!

Zum Jahresausklang wird's an Sil-
vester nochmals besinnlich mit
einem Konzert in der Waldseer
Pfarrkirche St. Peter.

Hier & Heute

Wie man an Silvester richtig mit
den Feuerwerkskörpern umgeht,
erklärt Markus Huchler, Komman-
dant der Feuerwehr Aulendorf.

Bad Waldsee/Aulendorf

Die Ravensburger Towerstars spie-
len heute Abend in der 2. Eishockey
Bundesliga gegen die Starbulls aus
Rosenheim. 

Regionalsport

BAD WALDSEE - Sie zappeln um ihr
Leben und schlagen aufgeregt mit ih-
ren Schwanzflossen auf das Wasser,
dass es nur so herausspritzt aus dem
großen Becken. Dabei geht es ihnen
gar nicht an den Kragen, es steht le-
diglich ein Umzug der besonderen
Art an. Hunderte von kleinen Forel-
len werden mit Hilfe eines großen
Netzes in die Enge getrieben, damit
Josef Obermayer und Betriebsleiter
Karl Wiedl sie mit dem Käscher he-
rausfischen und in spezielle Trans-
port-Bassins verladen können. Auf
einem Lastwagen geht es dann von
Bad Waldsee ins 50 Kilometer ent-
fernte Pfullendorf, dem Hauptsitz
der Fischzucht Feldmann, wo die
Tiere wieder eingesetzt und weiter
gezüchtet werden.

2000 Tonnen Fisch pro Jahr
In diesen Tagen herrscht eine gewis-
se „Endzeitstimmung“ auf dem Ge-
lände der Fischteiche an der Stein-
acher Straße in Bad Waldsee. Bald je-
den Tag fährt auf der Bleiche ein
großer Lkw vor, der pro Fuhre an die
1800 Kilogramm Forellen in neun Be-
hältern geladen hat, weil bis Freitag
dieser Woche definitiv alle Becken
leer sein müssen. Grund: Der Pacht-
vertrag des Betriebes Feldmann mit
der Stadt läuft am 31. Dezember aus
und der Standort Bad Waldsee wird
geschlossen.

Damit geht vor Ort eine gut 80
Jahre alte Tradition zu Ende. Der
Großvater von Heiner Feldmann, der
den Hauptsitz seiner Firma schon
vor 18 Jahren nach Pfullendorf ver-
legte, hat die Fischzucht 1927 gegrün-
det; mit der Zeit kamen weitere Tei-
che in Bergatreute und Bainders da-
zu. Und heute boomt das Fischzucht-
unternehmen von Heiner Feldmann,
dessen Gelände in Pfullendorf gute
fünf Hektar groß ist. Der 61-Jährige
beschäftigt 17 Mitarbeiter und pro-
duziert eigenen Angaben zufolge im
Jahr 2000 Tonnen Fisch. „Damit sind
wir der größte Forellenzuchtbetrieb
in ganz Deutschland“, sagt Feld-
mann. Er hat sogar zwei Firmen-
standorte in Frankreich und beliefert
europaweit den Großhandel. 

Auch wenn Heiner Feldmann den
Firmenumzug nach Pfullendorf nie
bereut hat, so hätte er seine „Filiale“
in Bad Waldsee doch gerne behalten.
„Es schmerzt mich schon, dass hier
nun ein Stück Familientradition en-
det", bekennt Heiner Feldmann. Er
ist in der Kurstadt groß geworden,
hat Kolpingtheater gespielt und war
„gerne ein Waldseer“, wie er sagt.

„Ich habe deshalb gehofft, dass wir
den Pachtvertrag wenigstens jähr-
lich noch etwas verlängern können,
bis klar ist, was genau die Stadt mit
dem Gelände vor hat. Aber das woll-
te man auf dem Rathaus nicht und so
müssen wir nun eben aufhören“, be-
dauert Feldmann.

Mitarbeiter können bleiben
Sein Betriebsleiter Karl Wiedl, des-
sen Herz ebenfalls an den Fischtei-
chen hängt, weil er hier als Lehrling
angefangen hat, darf noch bis März
im Wohnhaus bleiben. Er und die an-
deren Mitarbeiter werden dann an
den Feldmann-Standorten Berga-
treute bzw. Bainders weiterbeschäf-
tigt. Wiedl wird in den nächsten Wo-
chen noch die restlichen Arbeiten er-
ledigen, damit das Gelände „besen-
rein“ an die Stadt übergeben werden
kann. Der zweifache Familienvater
wird dafür unter anderem das große
Brut-Glashaus abbauen, das einen
neuen Besitzer gefunden hat, außer-
dem muss er Rohrleitungen entfer-

nen und die Becken gründlich reini-
gen. 

Wie Bürgermeister Roland Wein-
schenk gegenüber der SZ erklärte,
habe sich das Ende der Fischzucht
„seit Jahren angekündigt, wir haben
dies frühzeitig erklärt und der Zeit-
punkt für das Auslaufen der Pacht-
verträge ist genau richtig, weil der
städtebauliche Rahmenplan im Mo-
ment erarbeitet wird.“ Mitarbeiter
des städtischen Bauamtes seien be-
reits im Gespräch mit Feldmann, um
die Übergabe „vorzubereiten“. Weil
sich auf dem laut Feldmann gut 1,5
Hektar großen Gelände tiefe Becken
und Schächte befinden, dürften hier
auch umfangreiche Sicherungsmaß-
nahmen notwendig werden. 

Ob die Kommune auch das Wohn-
haus kauft, das auf einem Streifen
Land entlang der Steinacher Straße
steht, das Heiner Feldmann gehört,
ist derzeit noch offen. Weinschenk
dazu: „Im Zuge der Übergabe muss
überlegt werden, ob die Stadt es
möchte...“

Umzug: Fischzucht Feldmann muss weichen
Pachtvertrag der Stadt Bad Waldsee mit dem Forellenzuchtbetrieb an der Steinacher Straße endet an Silvester 

Von Sabine Ziegler
!

Pro Käscher 40 Kilo Fisch: Betriebsleiter Karl Wiedl (links) und sein Mitarbeiter Josef Obermayer müssen bis Freitag dieser Woche die Feldmannschen
Fischteiche an der Steinacher Straße ausräumen, weil der Pachtvertrag endet. Die Stadt plant für das Gelände eine neue Nutzung. FOTO: ROLF SCHULTES

Die Stadt Bad Waldsee lässt der-
zeit einen städtebaulichen Rah-
menplan für die Entwicklung der
Innenstadt erarbeiten. Dies ist
notwendig, weil man unter ande-
rem eine attraktive Fläche (z. B.
Hirschhof) benötigt, auf der sich
ein Lebensmittelmarkt ansiedeln
könnte. Auch den Feldmannschen
Fischteichen zwischen Schlosspark
und Bleiche kommt eine große
Bedeutung zu. Bei diesem Gelände
handelt es sich um ein Filetgrund-
stück und es ist - abgesehen von
einem Streifen entlang der Stein-
acher Straße - im Besitz der Stadt
und könnte daher zügig überplant
und neu gestaltet werden. 
Denkbar ist in diesem Bereich ein
„Grüngürtel“ als attraktives Binde-
glied zwischen Wasserschloss und
Innenstadt, wie ihn die BUND-

Ortsgruppe erarbeitet hat (SZ
berichtete). Außerdem dürfte die
Frage aufgeworfen werden, ob die
Bleiche wirklich komplett als Park-
platz herhalten muss oder ob es
für das Areal interessantere Pro-
jekte gibt. „Ich bin zuversichtlich,
dass wir hier eine zukunftsweisen-
de Entwicklung vorantreiben, aber
Details wissen wir erst, wenn uns
die Ergebnisse des Rahmenplanes
vorliegen“, sagt der Bürgermeister
auf SZ-Anfrage dazu. 
Hinter verschlossenen Türen be-
kam der Gemeinderat Anfang
Dezember erste Einblicke in die
Planungen. Weinschenk: „Wir
wollten wissen, ob wir auf dem
richtigen Weg sind. Und das sind
wir!“ Der Öffentlichkeit präsentiert
werden soll der fertige Rahmen-
plan jedoch erst Mitte 2011. (SAZ)

Stadtplanung: Fischteiche sind Filetgrundstück

BAD WALDSEE (saz) - Die Bildungs-
stiftung Bad Waldsee setzt sich seit
zwei Jahren für die umfassende För-
derung von Kindern und Jugendli-
chen am Ort ein und stellt für geeig-
nete Projekte an Schulen und in Kin-
dergärten Gelder bereit. Auch 2010
hat die Stiftung einige Vorhaben ge-
fördert, die zu einem hochwertigen
Bildungsangebot gehören, ohne die-
ses Engagement aber wohl nicht hät-
ten finanziert werden können.

Ein Rückblick auf 2010:
Kunstprojekt: In Kooperation mit

den Schulen auf dem Frauenberg
und den Fördervereinen beteiligte
sich die Bildungsstiftung heuer erst-
mals am Weihnachtsmarkt mit ei-
nem Hüttele. Der Verkauf von Ra-
clette, Punsch und Glühmost wurde
ehrenamtlich von Elternvertretern,
Lehrern und Stiftungsmitgliedern
geleistet und so erwirtschafteten die
Helfer einen beachtlichen Über-
schuss, den die Schulen vor kurzem
als Spende erhalten haben. Döcht-
bühlschule, Förderschule, Realschu-
le und Gymnasium bekamen je 400
Euro und die Schulleiter möchten
damit ein schulartübergreifendes
Kunstprojekt ab 17. März finanzieren. 

Planetarium: Gefördert wurden in
diesem Jahr zwei weitere Vorhaben
der Schulen und erstmals gab es auch

Geld für das Projekt des Kindergar-
tens im Eschle: „Als dieser uns um
Unterstützung seines Projektes
'Sonne, Mond und Sterne' bat, waren
wir auch im Vorstand Feuer und
Flamme ob dieser tollen Idee“, sagt
Bernhard Schultes, der neben Anton
Sproll und Dr. Roland Schaette im
Vorstand der Stiftung sitzt. Die Stif-
tung übernahm zum Auftakt des

gruppenübergreifenden Projektes
657 Euro für Bustransfer und Eintritt
ins Planetarium Laupheim. Teilge-
nommen haben über 80 Kindergar-
tenkinder und neun Erzieherinnen. 

BMW-Exkursion: Organisiert und fi-
nanziell mit 600 Euro unterstützt
wurde außerdem eine Exkursion in
die BMW-Zentrale nach München
inklusive einer Werksführung. 25

Gymnasiasten, die Physik als Nei-
gungsfach belegen, erfuhren bei ih-
rem Besuch Details zu den Ausbil-
dungsmöglichkeiten im Konzern so-
wie zum neuen Stipendien-Pro-
gramm „Speed-up“. Die Exkursion
im Oktober wurde begleitet von Stif-
tungsvorstand Anton Sproll, der
auch den Kontakt hergestellt hatte.

Chancenpool Bodensee: Mit einem

Betrag von 2600 Euro jährlich über-
nimmt die Bildungsstiftung Bad
Waldsee schließlich für zwei Jahre
die kommunale Co-Finanzierung für
das Großprojekt „Chancenpool Bo-
denseeregion“. Im Rahmen dieses
Vorhabens werden insgesamt 88
Schülerinnen und Schüler der
Haupt-, Werkreal- sowie der Förder-
schule beim Übergang ins duale Aus-
bildungssystem unterstützt und um-
fangreich gefördert. Die Waldseer
Schulen hatten sich um diese Teil-
nahme am Chancenpool beworben
und wurden mit 17 weiteren Schulen
im Landkreis ausgewählt. MELDUNG

Bildungsstiftung fördert auch 2010 Projekte der Waldseer Schulen
Auch der Kindergarten im Eschle erhielt Geld für sein interessantes Planetarium-Projekt

Da ist die Freude groß: Anton Sproll (ganz links) und Bernhard Schultes (rechts) übergeben je 400 Euro Spen-
denschecks an die Waldseer Schulen: (von links) Dr. Michel Fürst (Förderverein Gymnasium), Dr. Wolfram Win-
ger (Schulleiter Gymnasium), Michaela Sproll (Förderverein Realschule), Frieder Schmid (Schulleiter Realschule),
Josef Forderer (Schulleiter Förderschule) und Günter Aßfalg (Schulleiter Döchtbühlschule). FOTO: PRIVAT 

BAD WALDSEE (saz) - Alle Jahre wie-
der ist es das gleiche Lied: Kaum sin-
ken die Temperaturen tief in den Mi-
nusbereich, werden viele Waldseer
unruhig, stellen ihre Schlittschuhe
zum Vorwärmen an den Kachelofen
und richten ihre Blicke auf den Stadt-
und Schlosssee, denn sie würden
gerne auf das Eis gehen und die ers-
ten Runden drehen. Doch so weit ist
es trotz Eiseskälte noch lange nicht,
im Gegenteil: Die Stadtverwaltung
warnt angesichts der Weihnachtsfe-
rien dringend davor, die gefrorenen
Gewässer der Kurstadt zu betreten,
auch wenn schon eine minimale Eis-
schicht auszumachen ist. „Die Mes-
sungen des Bauhofes haben heute er-
geben, dass das Eis zwischen fünf
und zehn Zentimeter dick ist und da-
mit sind wir noch weit entfernt von
den notwendigen 15 Zentimetern, die
für eine Freigabe des Sees notwendig
sind", sagte Ramona Renz von der
städtischen Pressestelle gestern auf
SZ-Anfrage dazu. In den kommen-
den Tagen werde der Bauhof immer
wieder nachmessen und sobald der
Stadtsee freigegeben werden könne,
erfolge umgehend eine Presseinfor-
mation, so Renz weiter. Da es mit den
Temperaturen aufgrund eines Tief-
ausläufers jedoch wieder aufwärts
gehen soll, dürfte das noch eine gan-
ze Weile dauern - oder auch gar
nichts mehr werden im Winter 2010/
2011. Bekanntlich lässt die Stadt nur
das Eis auf dem Stadtsee messen, da
sich der Schlosssee in Privatbesitz
befindet. Als Freizeittipp empfiehlt
sich für alle Schlittschuhfans bis auf
weiteres deshalb ein Besuch des Eis-
sportstadions in Ravensburg.

Stadtsee-Eis trägt
noch nicht

Die Bildungsstiftung wurde
2008 von Unternehmern und
Bürgern der Stadt gegründet mit
dem Ziel, die Bildungsland-
schaft am Ort durch Erträge aus
dem Stiftungsvermögen sowie
mit Hilfe von Spenden und Er-
lösen aus Aktionen zu fördern.
Weitere Infos finden sich auf der
neu gestalteten Internetseite
unter www.badwaldseer-bil-
dungsstiftung.de. (SZ)

Neue Internetseite

BAD WALDSEE (saz) - Die IT Firma
„Office for you" aus Reute hatte ihre
diesjährige Weihnachtsspende mit
einer pfiffigen Abstimmung durch
Kunden und Besucher ihrer Inter-
netseite verbunden (SZ berichtete).
Im Ergebnis dieses „Votings“ ist die
Waldseer Bildungsstiftung als eine
von drei Organisationen ausgewählt
worden, die von der Weihnachts-
spende der Unternehmer Ludescher
und Resl profitieren konnten. Mit 63
Prozent der Stimmen landete die Bil-
dungsstiftung am Ende der Wahl vor
der Deutschen Knochenmarkspen-
derdatei (DKMS) und den „Radio 7-
Drachenkindern“ (jeweils etwa 19
Prozent). Durch diese eindeutige
Wahl hat die Bildungsstiftung damit
nun einen Betrag in Höhe von 350 Eu-
ro zusätzlich für zukünftige Bil-
dungsprojekte zur Verfügung, wie es
in einer Pressemitteilung der Stif-
tung dazu heißt.

Bildungsstiftung
erhält Spende


